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Strategieüberprüfung SMPStrategieüberprüfung SMP

Strategieüberprüfung 2013:
Warum und wie?

 Rahmenbedingungen für Milchproduktion haben seit Rahmenbedingungen für Milchproduktion haben seit 
2010 geändert:

• AP 2014-17: ∆ Direktzahlungen, keineAP 2014 17: ∆ Direktzahlungen, keine 
Allgemeinverbindlichkeit für Mengensteuerung, 
politische Priorität bei Branche

• Branche: A-, B-, C-Richtpreise, Segmentierung

• Markt: 
- Die Menge lässt sich politisch nicht steuern

- Der Preis erhält einen grösseren Stellenwert zum 
Ausgleich von Angebot und NachfrageAusgleich von Angebot und Nachfrage

- Das exakte Marktgleichgewicht gibt es nicht

- Angebot = ƒ (Preise, Futter, Wechselkurse etc.)g ƒ ( , , )
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Strategieüberprüfung 2013:
Ablauf & Vorgehen

 Vorgehen: Vorgehen: 

• Zwei Strategietagungen (30.4./11.9.2013), 

• Vernehmlassung Mitgliedsorganisatioen SBV• Vernehmlassung Mitgliedsorganisatioen, SBV

• Info an DV SMP vom 6.11.2013

• Beschluss Vorstand SMP am 6 12 2013• Beschluss Vorstand SMP am 6.12.2013

 Inhalte: Inhalte:

• Strategie, 

• Aufgaben&Tätigkeiten• Aufgaben&Tätigkeiten

• Aufbau-, Ablauforganisation
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Strategische Ausrichtung (Vorschlag)

Vision: Die politischen Rahmenbedingungen und dieVision: Die politischen Rahmenbedingungen und die 
wirtschaftlichen Voraussetzungen sind so 
ausgestaltet, g

• dass es für die Schweizer Milchproduzenten
attraktiv ist, 

• im Milchland Schweiz ökonomisch und ökologisch
nachhaltig Milch zu produzieren.

Handlungsachsen und Aufgabenschwerpunkte

• Interessenvertretung Politik & Gesellschaft• Interessenvertretung Politik & Gesellschaft

• Milchmarkt

• Basismarketing Milch• Basismarketing Milch

• Information und Dienstleitungen
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Aufbauorganisation SMP

 SMP: Nationales Kompetenzzentrum für Milchfragen SMP: Nationales Kompetenzzentrum für Milchfragen

 Absicherung auch durch hohen Organisationsgrad:

• Starke regional autonome Mitgliedsorganisationen;• Starke, regional autonome Mitgliedsorganisationen;

• Alle regionalen Vermarktungsorganisationen in 
SMP-Mitgliedsorganisationen vertreten;SMP Mitgliedsorganisationen vertreten;

• Personelle Vernetzungen.

 Vorstand: Grösse&Ausgestaltung noch in Diskussion

 Kommission Käsereimilch unverändert weitergeführt

 Plattform Molkereimilch (IG P d kti + BO Mil h) zusammen Plattform Molkereimilch (IG Produktion+; BO Milch) zusammen 
mit Vermarktungsorganisationen neu ausgestalten
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Regelung Beziehungen und Abläufe

 Schlagkraft“ der SMP hängt wesentlich vom „Schlagkraft  der SMP hängt wesentlich vom 
geschlossenen Auftritt der Milchproduzenten 
insgesamt ab:g

• Gesamtes Interessenspektrum einbeziehen;

• Es geht um die übergeordneten Interessen der g g
Milchproduzenten und Mitglieder;

• Konsolidierung von unterschiedlichen Meinungen 
bleibt Daueraufgabe.

 Vorschlag: SMP finanziert BO Milch Mitgliederbeitrag 
für angeschlossene Milchproduzenten und verein-
f ht d it Ad i i t ti (i t l B t ht dfacht damit Administration (integrale Betrachtung des 
Aufwandes für Interessenvertretung)
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Nominationen und Wahlen 
Vorstand SMP

Festlegung von nationalen Wahlvoraussetzungs-Festlegung von nationalen Wahlvoraussetzungs-
kriterien für Vorstandsmitglieder der SMP als 
Diskussionspunkt:p

• Antrag Lobag: „Beschränkung Mehrfachmandate 
über eine Quote“ zur Verhinderung von 
Interessenkonflikten (Milchproduktion, -handel, -verarbeitung);

• Vernehmlassung ergibt grossmehrheitlich, dass dies 
it hi S h d Mit li d i ti bl ibweiterhin Sache der Mitgliedsorganisationen bleiben 

soll (Autonomie) mit unterschiedlicher Umsetzung 
(bspw Statuten Charta etc );(bspw. Statuten, Charta etc.);

• Es wird eine aktive Offenlegung über relevante 
Interessenbindungen vorgenommen: Bei WahlenInteressenbindungen vorgenommen: Bei Wahlen 
und aktuell auf www.swissmilk.ch
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Pro Memoria:
Aufgabenschwerpunkte (I)

 Interessenvertretung Politik und Gesellschaft Interessenvertretung Politik und Gesellschaft
 Politisches Lobbying in nationalen und internationalen Fragen

 Zusammenarbeit mit land- und milchwirtschaftlichen Organisationen im In- und Ausland

 Interessenvertretung gegenüber Behörden und Branchenpartnern Interessenvertretung gegenüber Behörden und Branchenpartnern

 Ansprechpartner und Vertretung gegenüber der Gesellschaft

 Grundlagenarbeit zur Meinungsbildung

 Förderung der Akzeptanz von Milchproduktion und Milchproduzenten bei den Konsumenten, 
Steuerzahlern und Stimmbürgern

 Milchmarkt
 Marktbeobachtung, Marktanalysen, Reporting

 Milchpreis-Monitoring

 Koordination Produzenteninteressen in und zwischen Branchenorganisationen und 
Marktpartnern (Molkereimilch Käsereimilch BO Milch Sortenorganisationen)Marktpartnern (Molkereimilch, Käsereimilch, BO Milch, Sortenorganisationen)

 Unterstützung Milchvermarktungsorganisationen und Koordination nach Bedarf

 Rechtzeitige vorsorgliche Vorbereitung von Massnahmen für mögliche künftige 
Überschusssituation unter Einbezug und Mitwirkung der Vermarktungsorganisationen
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Pro Memoria:
Aufgabenschwerpunkte (II)

 Basismarketing Milch Basismarketing Milch
 Umfassende Basiskommunikation für Schweizer Milch und Milchprodukte (Strategie, 

Werbung, PR, Verkaufsförderung, Marktforschung, Controlling)

 Beteiligung an Kooperationsplattformen innerhalb der Branche mit analoger Zielsetzungg g g g

 Marketingdienstleistungen für andere Sektoren der Landwirtschaft und für Branchenpartner

 Absatzförderungshilfen und Marketingdienstleistungen für Mitglieder und aktive 
Milchproduzenten

 Information und Dienstleistungen
 Infoservice für Mitgliedsorganisationen und Michproduzenten

 Koordination der Kommunikation  mit den Mitgliedsorganisationen

 Kommunikation und Infoservice für Medien

 Auskünfte

 Berat ng nd Tre handmandate Beratung und Treuhandmandate

 Übersetzungsdienstleistungen

 BVG-Dienstleistungen für nahestehende Organisationen
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Pro Memoria:
Organigramm per 1.9.2013

G äf S SGeschäftsstelle der Schweizer Milchproduzenten SMP

Direktion
K t Nü hKurt Nüesch

Stv. Stephan Hagenbuch

Direktionssekretariat
Beatrix BesioBeatrix Besio
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Wirtschaft & Internationales 
Stephan Hagenbuch

Swissmilk Marketing
Charlotte Hofstetter

Finanzen, Personal & 
zentrale Dienste

Robert Scherz

Stäbe & Abteilungen SprachdienstKommunikation
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Fazit Strategieüberprüfung SMP

 Überprüfung hat neue Akzente und Schwerpunkte – Überprüfung hat neue Akzente und Schwerpunkte 
unter aktuellen Rahmenbedingungen – ergeben, ohne 
„das Rad grundsätzlich neu erfinden zu wollen“;g

 Neu sind insbesondere:

• Aufbau Plattform Molkereimilch zusammen mit 
Vermarktungsorganisationen

• Aktive Unterstützung der Vermarktungs-
organisationen beim Aufbau von Massnahmen im 
Fall von Überschusssituationen

• Diskussion Grösse und Zusammensetzung 
Vorstand SMP (evtl. Anpassung Statuten DV 2014)
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MarktfragenMarktfragen



Preise Magermilchpulver
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Preise Vollmilchpulver
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Preise Butter 
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EU-Milchproduktion 2013
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EU-Milchproduktionsstruktur 2012/13
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Milchpreise EU (AMI/ZMB, LTO)
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EU-Butterlager
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Ausblick: Weltmarkt, EU (Mio. t Milchäquivalent)
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„Kopieren“ EU-Milchbauern die Schweiz
im 2007 und antizipieren 2015?
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CH-Milchproduktion

Mil h d kti  (i kl i  Z il h)

340'000
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Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

MP 2011 287'612 269'134 309'335 321'938 319'200 279'853 275'190 267'008 291'382 293'577 270'609 287'134

MP 2012 297'252 284'906 322'962 322'751 328'625 284'819 266'346 260'899 288'627 280'055 258'998 274'589

MP 2013 287'596 267'079 304'129 302'929 314'730 278'031 270'443 267'313
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MP 2013 287'596 267'079 304'129 302'929 314'730 278'031 270'443 267'313
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CH-Buttermarkt mit engen Grenzen
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CH-Rindviehbestand (Potenzial ist 
tiefer)

W. Churchill:
Glaube nur den 
Statistiken, die 

Du selber
“gemacht” hast.
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CH-Rindviehbestand (richtige Zahlen erklären nun ( g
vieles)
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BO Milch: Rolle SMP im Vorstand
 SMP nach einem Jahr im Vorstand der BO Milch:

• SMP ist nun mit drei Mitgliedern vertreten (nach Kriterien festgelegt)

• Wir nehmen aktive Rolle wahr; Milchproduzenten treten geschlossen auf

• Ohne harte“ Fakten und ohne Präsenz kein EinflussOhne „harte  Fakten und ohne Präsenz, kein Einfluss

• Interne Diskussion, externe Kommunikation sind zwei Sachen

• Milchproduzenten haben Interesse an funktionierender Branche (Seminar)

 Massnahmen:
• A-Richtpreisbeschluss, -index, B- und C-Richtpreisberechnung (Regeln)

Mi d t i kä t Mil h (F b ) I d d ti t (J li)• Mindestpreis verkäste Milch (Februar), Index adaptiert (Juli)

• Segmentierung, Transparenz

• Sanktionen (Kommission)

• Milchproduzenten wollen selber Verantwortung für C-Milch übernehmen

 Branche muss noch besser kommunizieren lernen:
• Verteilung Direktzahlungen muss auch Thema sein in Branche

• Übergeordnete Interessen bspw. „Schoggigesetz“ werden z.Z. verkannt
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Molkereimilchpreis, Richtpreis und Molkereimilchindex-Preis

BO Milch: Molkereimilchpreise-Index 
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BO Milch: Richtpreis franko Rampe 
zum Produzentenpreis ab Hof

Drei Faktoren als Entscheidgrundlage: Berechnung BeschlussDrei Faktoren als Entscheidgrundlage: Berechnung Beschluss
Nov. 2013

1. Markteinschätzung, 2. Produktions-
kosteneinschät ng [∆ 1 5 d h 70 5]

+/-
kosteneinschätzung, [∆ > 1.5; d.h. >70.5]

Richtpreis (Rp./kg, exkl. MwSt., franko 
Rampe, 4.0% Fett, 3.3% Eiweiss) 

=71.?? 69.0 + ?
p , , )

- Transportkosten & Administration (exkl. 8% MwSt.) +3.50

+ Vorsteuerabzug Milcheinkauf (pauschal 2.5%) -1.7?

Molkereimilchindexpreis (Rp /kg ohneMolkereimilchindexpreis (Rp./kg, ohne 
MwSt., ab Hof, 4.0% Fett, 3.3% Eiweiss) +69.??
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3. Molkereimilchpreisindex BLW (ф Jul.‐
Sept. 2013 x 71.04: (97.06+97.41+?.?)/3 x 71.04)

=69.??



BO Milch: Molkereimilchpreise 
Realisierte Produzentenpreise
Molkereimilch ÖLN ab Hof, August 2013

Coop & Migros +/- ähnlich 
[Schweizer-Bauer vom 5.10.2013]: 
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wenn die entsprechenden 
Indikatoren vorliegen, die eine 
Preiserhöhung rechtfertigen. Quelle: LTO
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Effektive Liefermengen und Gehalte. 

……………………………………
……………………………….…… 
Der Richtpreis wird nicht durch 

Migros oder Coop sondern durchMigros oder Coop, sondern durch 
den Vorstand der BO Milch 

entschieden.
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BO Milch: LTO+; www.ip-lait.ch 
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Käsepreise  und Käsereimilchpreise

Kä t ∆ Kä i ∆Mil h i B kKäsesorte ∆ Käsepreis
(CHF/kg, Rampe)

∆ Milchpreis
(Rp./kg, Hof)

Bemerkungen

Emmentaler AOP +1.50 ≥ 70 Rp. per 1.7.2013

Le Gruyère AOP +0.30 - +0.60 ? ? per  1.1.2014 ?

Appenzeller® +0.50 (+2.85) - 4.75 Rp. (!) per 1.10.2013

Tilsiter (rot) +0.30 +2.8 Rp. per 1.9.2013

Sbrinz AOP +0 25 +2 0 Rp per 1 4 2013Sbrinz AOP +0.25 +2.0 Rp. per 1.4.2013

TdM ? per 1.1.2014

VFr ? ?
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Fazit Marktfragen

 Welt- und EU-Milchmarkt: Märkte befinden sich Welt- und EU-Milchmarkt: Märkte befinden sich 
aktuell nachfrage- und angebotsbedingt auf einem 
hohen Preisniveau in solider Verfassung. Konsum ist g
weltweit zunehmend. Produktion z.Z. eher 
stagnierend.

 CH-Milchmarkt: Produktion im Juli 2013 erstmals nach 
12 Monaten wieder über Vorjahr. CH-Markt-potenzial 
ist preislich (noch) nicht ausgeschöpft Milchfettist preislich (noch) nicht ausgeschöpft. Milchfett-
/Buttermarkt ist ausgeglichen bis Ende Jahr 2013.

 Daueraufgabe: Markt laufend beobachten

 BO Milch+SO‘s: Aktive Präsenz&interne Koordination BO Milch+SO s: Aktive Präsenz&interne Koordination
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Diskussion Teil I Diskussion Teil I 

AgrarpolitikAgrarpolitik



Agrarpolitik 2014 – 17: Verordnungen

Es gibt nur noch geringfügige Anpassungen gegenüberEs gibt nur noch geringfügige Anpassungen gegenüber 
Vernehmlassung für Milchproduktion:

 Tierbeiträge fallen nun definitiv weg: SBV hat  e be t äge a e u de t eg S at
Berechnungen mit -7.4 Rp./kg Milch kommuniziert

 Graslandbasierte Milch- und Fleischproduktion: p
Anforderung leichte Anpassung (max. 10% Kf, min. 
75/85% „Gras“), Beitrag unverändert (CHF 200.-)

 Beiträge RAUS: + CHF 10.- je GVE

 Diverse weitere Anpassungen

 Übergangsbeiträge zur Abfederung: 80 Mio. CHF 
weniger
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Agrarpolitik 2014 – 17: Zulagen im 
Gesetz, aber….

 Milchproduzenten und  p
Milchbranche haben kein 
Interesse, ein System 
schlecht reden zu lassen, 
das im Grundsatz effizient 
ist und funktioniertist und funktioniert.

 Problempunkte & Lösung:
• Einstiegsschwelle für• Einstiegsschwelle für 

Magerkäse per 1.1.2014

• Emmentaler mit Mengen-g
führung ab Mitte 2013

• Minimalpreis für verkäste 
Mil h (LTO BO Mil h)
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Milch (LTO+, BO Milch)

• Auflagen, Kontrolle BLWQuelle: Beobachter vom 4.10.2013



Bundesbudget 2014

 Kredit Zulagen (Produktion & Absatz; WBF): Kredit Zulagen (Produktion & Absatz; WBF): 

• Kürzung um 5.7 Mio. Franken aufgrund Sparprogramm

• Wille Parlament (AP 2014 17: 15+3 Rp ) hat Vorrang!• Wille Parlament (AP 2014-17: 15+3 Rp.) hat Vorrang!

• Allenfalls Nachtragskredit

• Branche (Fromarte, VMI, SMP) steht hinter Zulagen

 Kredit „Schoggigesetz“ (EFD):

• Es braucht eine Erhöhung

• Bund verweigert Unterstützung Allgemeinverbindlichkeit g g g
der Branche und hält gleichzeitig Kredit (zu) tief!

 Milchprüfung (EDI):

• Zu verteidigen auf 2015
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(Neue) Seuchenfälle: Was von allen
höchste Aufmerksamkeit verlangt!

Quelle: St. Galler Tagblatt vom 11.10.2013 Konsequenzen könnten
für CH Milchwirtschaft im
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für CH-Milchwirtschaft im
Extremfall “Supergau” 

bedeuten!



WTO II, FHA

 WTO-Ministertreffen in Bali (3 -6 12 2013): WTO-Ministertreffen in Bali (3.-6.12.2013):

• Themen: Exportsubventionen, Exportsteuern, Zollkontingente

• Umfeld: neuer Generaldirektor mit Ambitionen• Umfeld: neuer Generaldirektor mit Ambitionen

• „Gefahr“ für CH: „Early harvest“  Opfer ohne 
GegenleistungGegenleistung
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WTO II, FHA
 FHA CH-China: Generelle Aspekte FHA CH China: Generelle Aspekte

• Freihandelsabkommen Schweiz-China ist mit dem 
Rahmen der bisherigen Agrarpolitik grundsätzlich gut 
vereinbar (wichtige Eckwerte bestehender FHA‘s sindvereinbar (wichtige Eckwerte bestehender FHA s sind 
eingehalten, v.a. EU-CH) + Aspekte GATS + TRIPS

• Sehr spezielle, übergeordneten Interessenlagen haben 
dies (erst) ermöglicht:

Es geht China v a um den (erstmaligen) Zugang zum EU- Es geht China v.a. um den (erstmaligen) Zugang zum EU-
Industriegütermarkt über den „Hub“ Schweiz in Kombination 
mit:

– FHA CH-EWG (1972) unter– FHA CH-EWG (1972), unter 
– Anwendung der Ursprungsregelung.

- China ist grundsätzlich ein „Agrargigant“ (Import, Export);
P i ität h t j d h V d i B ölk- Priorität hat jedoch Versorgung der eigenen Bevölkerung 
(bspw. „land grabbing“ in Argentinien, Afrika etc.)
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FHA CH – China (Milchbereich)
 Marktzugang import- Schweiz, exportseitig China: Marktzugang import Schweiz, exportseitig China:

• CH-Konzessionen:
- innerhalb WTO-Kontingente (KZA)
- Unsensible Einzolllinien

• Keine Konzessionen bei AKZA-Tariflinien, kein 
Capping“ keine bilateralen Kontingente; ausser:„Capping , keine bilateralen Kontingente; ausser:
- Buttermilch (milchrelevant, AKZA verletzt), wenig relevant

• Es gelten CH-Standards bez. Lebensmittelsicher-
heit beim Import;

• Mehr als unschön ist, dass Präferenzzölle für 
China teilweise tiefer liegen als jene für EU (!):China teilweise tiefer liegen als jene für EU (!):
- Margarine: ∆ CHF 10.‐‐/100 kg
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FHA CH – China (Milchbereich)

 Marktzugang export- Schweiz importseitig China: Marktzugang export- Schweiz, importseitig China:

• China-Konzessionen:
Zollabbau Frist (ab Mitte 2014) Milchrelevante ProdukteZollabbau Frist (ab Mitte 2014) Milchrelevante Produkte

100% sofort Schokolade ungefüllt, 
Speiseeis

5 J h MMP B tt5 Jahre MMP, Butter

10 Jahre Milch, Kindernährmittel

12 Jahre Joghurts, Nm-Zubereitungen, 12 Jahre Jog u s, ube e u ge ,
Biscuits

60% 10 Jahre Käse, VMP

• Möglichkeit Rohstoffpreisausgleich bleibt erhalten 
( Schoggigesetz“)(„Schoggigesetz )
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EU-Marktöffnung weisse Linie:
Wissenschaftliche Studie HAFL
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EU-Marktöffnung weisse Linie
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EU-Marktöffnung weisse Linie
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EU-Marktöffnung weisse Linie
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EU-Marktöffnung weisse Linie
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EU-Marktöffnung weisse Linie:
Offene Fragen & Begleitmassnahmen
 Öffnung weisse Linie „Anfang oder das Ende der Reise“?

• Auswirkungen auf andere Bereiche der CH Landwirtschaft?

• Innerlandwirtschaftlicher Wettbewerb?

• Weitere Etappen Grenzöffnung, Zeithorizont?

• Wechselwirkung zum EU-Quotenausstieg erwünscht?

 Bedarf nach zusätzlichen Begleitmassnahmen:

• Ausmass der permanenten Begleitmassnahmen für 
Milchproduktion würde künftige Milchmengen bestimmen:

- Ausgleich bei untersuchten Betrieben (2018-21): ф 2‘020.--/ha HF

ф 17 Rp./kg Milchф p g

- Ausgestaltung offen

• Umfang einmaliger Bedarf in Verarbeitung?

• Da er Umfang nd Finan ier ng Begleitmassnahmen offen
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• Dauer, Umfang und Finanzierung Begleitmassnahmen offen



EU-Marktöffnung weisse Linie:
So geht es weiter

 Der Vorstand der Schweizer Milchproduzenten SMP Der Vorstand der Schweizer Milchproduzenten SMP 
wird den Bericht des Bundesrates zur Motion 
„Milchmarkt“ abwarten und analysieren.y

 Die SMP wird anschliessend die Beurteilung 
rechtzeitig für die politische Debatte vornehmenrechtzeitig für die politische Debatte vornehmen.
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Fazit Agrarpolitik

 Die (wirtschafts-) politischen Herausforderungen für Die (wirtschafts-) politischen Herausforderungen für 
die Milchproduktion bleiben vielfältig:

• Nach AP 2014-17 folgt AP 2018-2021: „Nach denNach AP 2014 17 folgt AP 2018 2021: „Nach den 
Spiel ist vor dem Spiel!“

• Budgetdefizite beim Bund in Aussicht: „Der Wind g „
wird eher eisiger!“

• Aussenhandelssituation bleibt durch viele Faktoren 
(WTO, FHA‘s, EU-CH, „weisse Linie“ etc.) etwas 
unberechenbar: „Gouverner c‘est prévoir!“

• Geschlossener Auftritt der Milchproduzenten ist 
zentral; wichtige Anliegen sind nur mit Allianzen 
erreichbar und setzen Dialog voraus!erreichbar und setzen Dialog voraus!
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Marketing für Milch & Milchprodukte



Gemeinsames Basismarketing, weshalb ?g

 Um die Sympathie für Schweizer Milch und Milchprodukte  
aufrecht zu erhaltenaufrecht zu erhalten,

 um den Konsum zu stimulieren, ganzjährig mit vielen 
verschiedenen Aktivitäten,

 um Volumenprodukten am Markt eine Stimme
zu geben,

 um der ausländischen und der Substitutions-
konkurrenz aktiv die Stirn zu bieten,

  d  Wi  üb   Mil h  fö d   um das Wissen über  Milch zu fördern 
und als gesundes Nahrungsmittel 
zu verankernzu verankern,

Gemeinsames Basismarketing, weshalb ?

 Um Präferenzen, Konsumuster und Kaufverhalten der 
Schweizer Bevölkerung zu beeinflussen bzw  zu bestätigen

g

Schweizer Bevölkerung zu beeinflussen bzw. zu bestätigen,

 damit Milchprodukte weiterhin fest in den 
Konsumgewohnheiten verankert bleibenKonsumgewohnheiten verankert bleiben,

 damit möglichst viel Verkehrs-
milch in Form von Trinkmilch, milch in Form von Trinkmilch, 
Rahm, Butter und Käse 
konsumiert wird;

 um wichtige Beeinflusser 
für die Milch zu gewinnen.





Marketingargumente in der Strategie 2014+

Herkunft Schweiz

Marketingargumente in der Strategie 2014+

Swissnessfaktor der Milch & Milchprodukte muss 
verstärkt  werden;verstärkt  werden;

Suisse Garantie kann diese spezifischen Aufgabe 
nicht alleine wahrnehmen;nicht alleine wahrnehmen;

Das Botschaftenkonzept wird ergänzt:  
V il /A  fü  di  S h i  Mil h (Näh  Vorteile/Argumente für die Schweizer Milch (Nähe, 
Konsumpatriotismus, Sicherheit, Tierwohl etc.)

Swissness wird verstärkt in die Marketingmass-
nahmen integriert. g



Zielgruppen des SMP MarketingZielgruppen des SMP Marketing



Marketing-Zielgruppen 

 Agenda Setting/Aktualisierung  positiv im Gespräch bleiben  

g g pp
= alle in der Schweiz lebenden Personen
 Agenda-Setting/Aktualisierung, positiv im Gespräch bleiben, 

um das ganze Jahr über zeitgemäss und aktuell zu bleiben;
 um Mitkonkurrenten (z.B. pflanzliche Substitute) zu  um Mitkonkurrenten (z.B. pflanzliche Substitute) zu 

verdrängen ;
 um positive Grundeinstellung, Wissen über die gesund-

heitlichen Vorzüge der Milch zu bewahren bzw. auszubauen 
(z.B.  Osteoporose -Vorbeugung, 3 Portionen täglich)

 um  generellen Vorurteilen Gegensteuer zu bieten  um  generellen Vorurteilen Gegensteuer zu bieten 
(Cholesterin-Lüge, Fette als Dickmacher);

 um  die nötige Aufmerksamkeit/Interesse zu generieren, um g g ,
zielgruppenrelevante Botschaften überhaupt  vermitteln zu 
können. 







Ziele & Zielgruppen Basismarketing

Daneben gibt es Faktoren, welche das Einkaufs-
h l  d d i  di  N hf  h N h

g pp g

verhalten und damit die Nachfrage nach Nahrungs-
mitteln von bestimmten Konsumentensegmenten
b i fl  d   ä  beeinflussen oder gar prägen. 

Unsere Erfahrung zeigt, dass hier 3 wichtige Einfluss-
ö di  t h id d  R ll  i lgrössen die entscheidende Rolle spielen:
 Einkommen/Konjunktur: verfügbare Haushalts-

k fk feinkommen, Kaufkraft, Konsumentenstimmung;
 Haushaltsstruktur: durchschnittliche 

Haushaltsgrösse, Kinder pro Haushalt;
 Lebenssituation (Zyklus): Lebensabschnitt, Umfeld.



Ziele & Zielgruppen Basismarketing

 Vi lf h d I t d i

Ziele & Zielgruppen Basismarketing

 Vielfach werden unsere Interessen und was wir 
konsumieren durch unsere Lebenssituation geprägt.

Wann wo und welchen Stellenwert das Essen hatWann, wo und  welchen Stellenwert das Essen hat, 
ist von unserer Lebenssituation abhängig.

 Auch wie wir uns informieren und wessen Meinung für uns Auch wie wir uns informieren und wessen Meinung für uns 
eine Rolle spielt  verändert sich in den jeweiligen 
LebensabschnittenLebensabschnitten.

 Daher  planen wir neben der Dachkampagne und einem 
breiten Angebot an allgemeinen Informationen auch b e te gebot a a ge e e o at o e auc
Zielgruppen-spezifische Aktivitäten.

3. Zielsetzung des Marketing
Zielgruppen Basismarketing (Life-Cycle)g pp g ( y )

F ili it Ki dF ili it Ki dFamilie mit Kinder

Familie mit Teens

Junges Paar

Familie mit Kinder

Single

Sohn / 
älteres Paar

Tochter allein-
stehend



Zielgruppen Basismarketing

Entwicklung von Geschmackspräferenzen

Zielgruppen Basismarketing

Später
Nachhaltige 
Manifestierung

Übergang zu

p
Wende-
punkt

Manifestierung 
grundlegender 
Geschmacks-
/Esspräferenzen

Übergang zu 
fester Nahrung 
(Omnivoren)

Früher

Genetik & 
Aroma-
stoffe im

Aroma-
stoffe in 
der

Früher
Wende-
punkt

stoffe im 
Frucht-
wasser

der  
Mutter-
milch

0-3 4-6 7-10 11-14 15-20 21-35 36-65

Adoleszenz ErwachsenenalterKindheitPränatal
22.10.2013

Marketing-Zielgruppen 2014+

LehrerIn, KindergärtnerIn Mütterberatung

g g pp

KleinkindererzieherIn Ernährungsberater

Alter

Kinder 
(1-12 Jahre.)

Familien mit 
Kind im HH

Jugendliche &
junge Erwachsene















8%

2%

Swissmilk

Agro Marketing Suisse 2%

3%

Agro-Marketing Suisse

AMS Media

11%
Floralp

66%Le Menu

Raclette Suisse
2%

2%

Raclette Suisse

SBV

6%Divers







Wirkungsmessungg g

Wert-Outcome

OutflowWirkungsziele der SMP

Direkter 
Outcome

Indirekter 
Outcome

Wert
schöpfung

Einfluss auf 
strategische 

Outcome

Interner Externer 

Beachtung
Sympathie
Interesse

Wissen 
Meinung

Einstellung

g
Zielgrössen
(Leistungs-

prozess)

Ei fl  f

Output

Output

Prozesseffizienz
(Kosten Ist/Soll)

Output

Massnahmen-
effizienz

Recall
Recognition 

Verhalten

Image 
Kaufintention
B t ll

Einfluss auf
materielle
und/oder

immaterielle
Ressourcen

Input
Qualität

Budgettreue
Durchlaufzeit

Reichweite
Clippings

Visits
Wettbewerbs-

Awareness
Unique Visitors
Verweildauer
Teilnehmer

Bestellungen
…Ressourcen

Personal-
einsatz

Ressourcen

Umsatz
Einkommen

Fehlerquot
Reagibility/

Wettbewerbs
teilnehmer
Downloads

Share of Voice
…

Abonnenten
Leser pro 
Ausgabe

….

Finanzaufwand

Kontaktkosten

Milchpreis
Reputationswert

Markenwert

…



10. Regelkreis der Kommunikationswirkung



Diskussion Teil II Diskussion Teil II 

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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Veranstaltungshinweise
14./15. November: 6. Milchviehtage
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Veranstaltungshinweis:
22.-24. November: Suisse Tier, Luzern
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